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Bremen's Handel im Vergleiche zu Hamburg. 

Gleich der Hanſaſtadt Hamburg publicirt auch Bremen alljährlich ſtatiſtiſche 
Tabellen über den Schiffs⸗ und Waarenverkehr. Beide Städte concurriren 
lebhaft in der Verſorgung des Zollvereins mit fremden Waaren und in dem 
Verſandt unſerer Erzeugniſſe. Während der Geſammtwerth der Hamburgiſchen 
Einfuhr im verfloſſenen Jahre ſich auf 409 Millionen Thaler Preuß. Court. 
belief, erreichte derſelbe in Bremen nicht ganz den Werth von 108 Millionen. 
Von der von der See her eingehenden Einfuhr kamen in Hamburg (223 Mil⸗ 
lionen) nur 36 Millionen aus trausatlantiſchen und 186 Millionen aus euro⸗ 
päiſchen Plätzen, dagegen war in Bremen (70 Millionen) der Werth von 42 
Millionen aus transatlautiſchen und 28 Millionen aus europäiſchen Plätzen. 
Alſo nicht blos verhältnißmäßig, ſondern auch abſolut iſt der Verkehr mit frem⸗ 
den Welttheilen in Bremen größer, als in Hamburg, welches weit überwiegend 
mit europäiſchen Häfen in Verbindung ſteht. Das ſpiegelt ſich auch in der 
Handelsflotte ab. Die Hamburgiſche Handelsflotte zählt 487 Schiffe, die 
Bremiſche nur 287 Schiffe, aber die Tragfähigkeit, die Zahl der Laſten 
(a 4000 Pfund) iſt beinahe gleich, in Hamburg 122,105, in Bremen 115,587. 
Bremen braucht für ſeinen transatlantiſchen Verkehr mehr größere Schiffe, es 
beſttzt 41 Schiffe über 600 Laſt, Hamburg deren nur 25. Bremen hat 49 Schiffe 
zwiſchen 450 und 600 Laſt und 61 Schiffe zwiſchen 300 und 450 Laſt; Hamburg deren 
nur 22 reſp. 55. Erſt bei den weniger großen Schiffen tritt das Uebergewicht 
Hamburg's hervor. Im Jahre 1851 kamen in Bremen 48 Seedampfſchiffe an, und 
zwar 37 großbritanniſche, 10 nordamerikaniſche und 1 franzöſiſches. Im Jahre 
1856 waren von den angekommenen 159 Seedampfern bereits 3 bremiſche, im 
vergangenen Jahre aber von 258 Seedampfern deren 188 und von dieſen 
kamen 46 von New⸗Nork. Wie ſchnell die Fahrten zurückgelegt werden, geht 
daraus hervor, daß der Beſtand der Bremiſchen Handelsflotte nur 16 Dampf⸗ 
ſchiffe zählt (allerdings mit 19,094 Laſt), Hamburg deren 30 mit 15,471 Laſt. 
Die große Ausdehnung des Dampfſchifffahrtsbetriebes bei der Hanſeſtädte iſt 
den regelmäßigen Linien nach und von Amerika zuzuſchreiben, welche ohne 
Staatsſubventionen in's Leben gerufen worden find, während Frankreichs Ge: 
ſetzgebung ſoeben neue Millionen zu den Schulden häuft, um die franzöſtſche 
transatlantiſche Geſellſchaft für den Augenblick über Waſſer zu halten. — 
Intereſſant iſt eine Vergleichung der Werthe der aus außereuropäiſchen Län⸗ 
dern importirten Artikel, weil ſich hieraus die Specialitäten der beiden Platze 
ergeben. Wir haben oben geſehen, daß Bremen davon für 42 Millionen, 
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Hamburg für 36 Millionen importirt. Bremen dominirt in Tabak mit 14 
Millionen gegen 3 Millionen in Hamburg, in Baumwolle mit 10 Millionen 
gegen 4 Millionen, in Reis mit 3 Millionen gegen noch nicht 1 Million und 
in Petroleum mit 3 Millionen gegen 1 Million Thaler. Dagegen importirt 
Hamburg für 9 Millionen Thaler Kaffee gegen 2 Millionen in Bremen, 
für 1 Million gegen ½ Million Rohzucker, Cigarren 1½ Millionen 
gegen 175,000 Thaler in Bremen. Wir wollen hierbei einer Illuſton 
hinſichtlich des Importes ſogenannter echter Havanna⸗Ciaarren, d. h. in 
Havanna gefertigter Cigarren entgegentreten. Der Bremer Cigarren⸗ 
Import belief ſich im vergangenen Jahre auf 48,040 Mille. Davon 
kamen aus Baden 12,601, aus Preußen 9972, aus Heſſen⸗Darmſtadt 9279, aus 
Oldenburg 5830, aus Baiern 3437 Mille. Aus Amerika wurden importirt 
4442 Mille, davon 3578 aus Cuba. Wieder exportirt hat Bremen Havanna⸗ 
Cigarren 2425 Mille (im Jahre 1865 waren es 12,051 Mille) und zwar 1542 
Mille (ca. 216 Centner) nach dem ganzen Zollvereine. In der That ein ge⸗ 
ringes Quantum. Dagegen hat Bremen bremiſche Cigarren 74,194 Mille ex⸗ 
portirt und davon 27,103 Mille nach dem Zollverein. Hamburg hat 107,039 
Mille importirt, davon 28,551 Mille von den Vereinigten Staaten und 6524 
von Cuba. Wieviel von dieſen an den Zollverein abgegeben iſt, läßt ſich aus 
den Hamburger Tabellen nicht erſehen, da über die Ausfuhren und den Ver⸗ 
ſand Controlen nicht mehr exiſtiren. Wir glauben wohl, daß der Reichstags⸗ 
Abgeordnete für Bremen, Conſul Meier, das Richtige getroffen hat, als er in 
der Debatte des Zollparlaments über die Tabaksbeſteuerung annahm, daß 
vielleicht nur 500 bis allerhöchſtens 1000 Centner Havanna⸗Cigarren nach dem 
Zollverein kommen. Ueberhaupt hat der Cigarrenimport des Zollvereins ganz 
weſentlich abgenommen. Er betrug im Durchſchnitte der Jahre 1846 bis 
1850 noch 27,297 Centner und war im Jahre 1866 bereits auf 11,167 Centner 
zurückgegangen. 

Vom 1. Januar bis 30. Juni 1868 wurde in Bremen eingeführt: Weſt⸗ 
indiſcher und ſüdamerikaniſcher Tabak 160,599 Ctr. (im Juni 19,501 Ctr.), 
nordamerikaniſcher Tabak 99,917 Ctr. (im Juni 23,834 Ctr.), Stengel 50,232 
Ctr. (im Juni 15,854 Ctr.). In derſelben Zeit wurden ausgeführt von Bremen: 
Weſtindiſcher und ſüdamerikaniſcher Tabak 181,784 Ctr. (im Juni 18,976 Etr.), 
nordamerikaniſcher Tabak 211,880 Ctr. (im Juni 19,042 Ctr.), Stengel 43,058 


Ctr. (im Juni 5127 Ctr.); Bremer Cigarren 32,217¼ Mille (im Junk 


5630 ½ Mille). (b. Z.) 
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Breslau's reſp. Schleſiens 
Sandel u. Jer Ble im Jahre 1867. 
(Jahresberi (80 riſetzung) © nbelöftmmer.) 


5. Farbepflanzen. 

Die Cultur von Farbepflanzen hat wieder 

weſentliche Rückſchritte gemacht, ſo daß die früher 

ausgeſprochenen Befürchtungen eines ſich luden Ver⸗ 

falls dieſes Induſtriezweiges bei uns ſich zu erfüllen 
drohen. 

2 im Jahre 1867 erzeugte Quantum von Krapp 
und Röthe erreicht kaum mehr als die Hälfte des 
ſchon ſo unbedeutenden Ertrages von 1866 und wenn 
nicht aus früheren Jahren in Händen von ſpeculativen 
Seele ſich noch anſehnliche Vorräthe befunden 
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warten. 
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welche Preiſe bis zum Jahresſchluß auf 8 ¼, reſp. 
Die Preiſe für Krapp⸗Wurzeln 
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beginnend, erhöhten ſich auf: 
88 ½ Thlr. für Wurzeln, 

11 ½ 13 Thlr. für gemahlene 
und wir gehen in das neue 
einer ferneren Steigerung der Preiſe. 

Der Abſatz hat im Allgemeinen keinen ſo bedeu⸗ 
genommen, da die Conſumtion an 
onjunctur nicht recht zu glauben 


In Betreff der Arbeitskräfte, ſo wie der benutzten 
Maſchinen iſt eine Veränderung ni t zu berichten, 
dagegen ift in Folge der Theuerungs⸗Verhältniſſe eine 
Verbeſſerung des Lohnes um 10—12 pCt. eingetreten. O 

6. Kartoffeln. 


e Geftaltung gewinnen zu | eintreten 2 2 Die Preiſe ſind ng den 
eit von 2 bis 3 t 

urzeln erforderlich ift, jo werden 
vorausſichtlich die beiden nächſten Ernten noch weſent⸗ 
lich kleiner ausfallen als die 
eine fernere bedeutende Ste 


ür Getreide anſehnlich geſtiegen. 


7. Zuckerrüben. 
Die veränderliche meiſt rt und kalte Witte⸗ 
rung der Monate Juni und Juli hatte das Wachs⸗ 
thum der Zuckerrüben wenig gefördert; ſie waren gegen 
eine normale Entwickelung in anderen Jahren 3 bis 
4 Wochen zurückgeblieben. Der Auguft und Septbr. 
brachten zwar die lange entbehrte ſchöne und warme 
Witterung; indeſſen war dieſelbe nicht mehr im Stande, 
das Verſäumte nachzuholen, und der Be inn der 
neuen Campagne erfolgte deshalb 14 Tage ſpäter als 
mit 5¼—6 Thlr., in früheren Jahren. Die erſten neuen Rohzucker er⸗ 
gem. 9—10 s Thl. ſchtenen in Magdeburg erſt Ende September am 
arkte, in Breslau erſt in der zweiten Octoberwoche. 
Die im September ſchon laut werdenden Be rch⸗ 
tungen über einen quantitativ ſchlechten Ausfall der 
Rübenernte fanden Anfangs wenig Glauben; erſt als 
die Mehrzahl der Fabriken den Betrieb aufgenommen 
hatte, konnte an der Begründung jener Befürchtungen 
nicht mehr gezweifelt werden Die Ernte des ge⸗ 
ſammten Zollvereins iſt nach mäßigen Schätzungen 
en unter dem Ergebniß einer Mittelernte ge⸗ 
In der Reihe der Provinzen, welche den größten 
Ernteausfall zu beklagen haben, ſteht Schleſten mit 
obenan und wird nur noch von Pommern und dem 
e derbruch übertroffen. In qualitativer Beziehung 
übertreffen die Rüben der Campagne für 1867/8 in 
den meiſten 5 


Jahren | Notirungen 


7—7½ Thlr., 
emahlen 10 Thlr., 


Jahr mit der Ausſicht 


: i Das Ergebniß der Kartoffelernte entſprach in Diftrieten des Zollvereins die des Vor⸗ 
Horde e f DEE Niere Beziehung alf die Quantität fat wölig den des vor: jahres. Auch in dieſer Hinficht iſt Schleiten nicht be- 
on dieſes Far 3 herbei, welche gegen Same hergehenden Jahres; dagegen war es in Dt auf günſtigt worden, denn die meiften Fabriken klagen 
Erhöhung des Werthe lden Steigerung der Peeiſe Qualität ein günstigeres. Beſonders wird der Alkohol? über geringere Zuckerausbeute, welche durchschnittlich 
es Jahres ſich zu einer rap Gehalt dieſer Knollenfrucht ſehr gelobt, der ein er: ½ pet. hinter dem Ertrage des Vorjahres zurückbleibt. 
geſtaltete. = 9 fein fol, als in den letzten Jahren. Auch in dieſem 80 hat ſich die früher von 
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und den ſeit Jahren ſo gedrückten Induſtriezweig 
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uns ſchon erwähnte Erſcheinung wiederholt, daß die 
uckerfabriken bedeutende benan⸗ 
berſchleſten, namentlich in den 
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überbieten die 19 Käufer, und ſind mit ihren 
. a bis 10 Sgr. pro Centner geſtiegen, 5 aß 
mehrere der auf Kanfrüben baſirten preußiſchen Zucker⸗ 
abriken bereits von ernſten Verlegenheiten bedroht 
nd; es iſt zu erwarten, daß dieſe Ankäufe immer 
rößere Ausdehnungen gewinnen. Die Rüben ſtellen 
ch allerdings mit Einschluß der Fracht für 3 bis 4 
eilen den Käufern loco Fabrik auf etwa 16 Sgr., 
und wenn unter dieſen Verhältniſſen das Geſchäft 
noch einen Gewinn liefert, nn. der Grund da- 
für in dem eigenthümlichen öſterreichiſchen Beſteue⸗ 
kungsmodus gefunden werden zu müſſen. 
8. Cicorien wurzeln. 

Das naſſe Frühjahr verhinderte die Cichorien⸗ 
anbauer, ihre Felder rechtzeitig zu beſtellen, und da 
in Folge dicſer Verſpätung viele Aecker anderweitig 
verwendet wurden, ſo war der Anbau von Wurzeln 
ein beſchränkterer als im Vorjahre. Auch reizte der 
Preis von 12 Sgr. pro Centner, welchen nach Lage 
des Geſchäfts die Käufer nur bewilligen konnten, 
keineswegs zu ausgedehnterer Cultur. AR 

Die Entwickelung der Pflanze nahm einen ziemlich 
regelmäßigen Verlauf, der Stand der Felder war 
jedoch ein ſehr verſchiedener; gut beſtandene Flächen 
waren nur in der Minderheit ſichtbar, die meiſten 
eigten große Lücken von nicht aufgegangenem Samen. 
Hen emäß war der Ertrag; die meiſten Verkäufer 
ernteten nicht das abgeſchloſſene Quantum und mehrere 
Fabrikanten deckten nur unvollſtändig ihren Bedarf. 

Die Qualität der Wurzeln erwies ſich beim 
Darren um einige Procente beſſer als die vorjährige. 
Rüben zur Kaffeeſurrogatfabrikation waren zufolge 
der ſpärlichen Ernte und hohen Preiſe der Zuckerrüben 
nicht unter 10 Sgr. pro Centner angeboten, in kleinen 
Poſten 9 Sgr. Biete Preiſe mußten bewilligt werden 
und konnte im Ganzen auch hiervon der jährliche 
Bedarf nicht gedeckt werden. 

9. Wieſengewächſe. E 

Die Witterung, die vorherrſchend feucht war, ift 
dem Gedeihen der Wieſengewächſe günſtig geweſen, 
und da wir 1 Zeit, als die Gras⸗Sämereien reiften, 
größere Trockenheit hatteu, war der Ernteertrag ein 
reicher. Die Preiſe ſtellten ſich für faſt ſämmtliche 
Gras⸗Sämereien recht billig, da nur eine ſchwache 
Verſandtfrage eintrat. 

In Folge der in den Monaten Juli und Auguſt 
eingetretenen ſtarken Niederſchläge iſt die Ernte von 
Heu in Bezug auf die Qualität mangelhaft ausge⸗ 
fallen, während die Quantität mehr befriedigte. 

Stroh wurde in unſerer Provinz reichlich geerntet, 
da die En bei faſt ſämmtlichen Getreidearten 
befriedigte. ie Preiſe konnten ſich nur auf einem 
mäßigen Standpunkt behaupten. 

Lartendan und Handel mit feineren Cultur⸗ 

Gecwächſen. 
Tabak. \ 

Die Tabaksernte im Ohlauer Kreife ift nach 
Quantität als eine Mittelernte, nach Qualität als 
eine geringe zu bezeichnen und macht gegen die vor⸗ 
jährige einen bedeutenden Ausfall. 

Während im Jahre 1866 der Morgen im Durch⸗ 

er 10 Centner ergab, find 1867 auf dieſer Fläche 
aum 7 Centner geerntet, und zwar ſtellt ſich nament⸗ 
lich ein Mangel an guten Ded- und Kraustabaken 
heraus, der darin ſeinen Grund hat, daß die ſonſt 
am ſchönſten ſich entwickelnden Blätter zu zeitg reiften 
und als Sandblatt eingeerntet wurden. Dagegen 
eichnete ſich letzteres in dieſem Jahre durch ſchöne 
Far e und Qualität beſonders aus; daſſelbe wurde 
mit 3 bis 3½ Thlr. pro Centner bezahlt und iſt in 
großen Partieen nach der Mark verſendet worden. 

Die Preiſe für Blättertabake ſchwankten zwiſchen 
5½ und 7 Thlr. pro Centner und werden, zumal 
Vorräthe von früheren Jahrgängen nicht mehr vor⸗ 
Fra find, vorausſichtlich bis zur nächſten Ernte 
ich noch höher ſtellen. 1 5 

Der Nachwuchs (Geiz) war zum größten Theile 
nicht verwendbar, da er durch die anhaltende Naſſe 
ſo gelitten hatte, daß er ganz ſchwarz wurde und an 
den Stengeln faulte. 

Es ſind im Jahre 1867 im Ohlauer Kreiſe über⸗ 
haupt mit Tabak bebaut worden 1952 Mrg. 62 Q. R.; 
davon waren ſteuerpflichtig .. . 1938 138 
die Steuer dafür betr. 7755 H 25gr 


Nichtſteuerpfl waren 14 
Nichtſteuerpfli tige Pflanzungen 
unter 6 Q.⸗R. waren 8 
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Die Zahl der Anbauer beläuft ſich auf 1551. 
Der Ernde⸗Ertrag war circa 14000 Centner exel. 
Sandblatt und Nachwuchs. 5 

Im Kreiſe Neumarkt wurden im Jahre 1867 
412 Morgen 85%, Q. R., mithin 36 Morgen mehr 
als im Jahre 1866 mit Tabak bebaut, wovon 406 
Morgen zur Steuerzahlung herangezogen wurden, 
die Steuer betrug 1628 Thlr. 18 Sgr. Der bei 
Weitem überwiegendſte Theil der bezüglichen Fläche 
gehört zu der Gemarkung der Stadt Neumarkt reſp. 
des angrenzenden Dorfes Flämiſchdorf. 

Die Auspflanzungen nahmen erſt gegen Ende 
Mai ihren Anfang, da im Monat April allzuhäufig 
Regenwetter, mit Unterbrechungen von Froſtnächten 
begleitet, eintrat, Sonnenſchein dagegen fait ausblieb. 

Anfang Mai ing ſich das Wetter günſtiger, 
doch wurden noch Ende Mai die offenen Beete von 


Schnee 

erſt Mitte Juli als geſchloſſen betrachtet werden 
konnte, Kühles Wetter hielt auch noch in dieſem 
Monat fortwährend an, und ſo konnte auch die 
günſtigere Witterung im Auguſt die Pflanzen nicht 
mehr zur völligen Entwickelung bringen. 

Der Ertrag iſt daher ſowohl nach Quantität als 
nach Qualität gegen den vorjährigen jebr zurückge⸗ 
blieben und beträgt nur etwa die Hälfte deſſelben. 
Es wurdeu in Folge dieſes b Ausfalles die 
Tabake von 1866 zum Preiſe von 7% Thlr. völlig 
geräumt, Na die Ernte von 1857 war dagegen bis⸗ 
her wenig Nachfrage und ſind für die beſten Ge⸗ 
wächſe 6 Thlr. pro Centner gezahlt worden. 

Im Kreiſe Ratibor wurden im Ganzen in 142 
Ortſchaften Tabak angebaut. Die e 
bebauten Flächen betrugen 304 Morgen 152 Q.⸗R., 
wofür ein Steuerbetrag von 832 Thlr. 24 Sgr. zur 
Erhebung gekommen 0 Außerdem wurden in ein⸗ 


eſtöber ae ſo daß die Anpflanzung 


zelnen Parzellen, welche nicht ſteuerpflichtig waren, 
27 Morgen mit Tabak bebaut. : . 
An dem Tabakbau ſind 53 landräthliche Kreiſe 
betheiligt, davon aber 19 mit einem Flächenraum von 
weniger als einem Morgen. (Fortſ. folgt.) 


— Dem Frankfurter „Actionair“ wird vom Rhein 
W Augenblicklich herrſcht eine ſo ſtarke Nach⸗ 
rage nach Schienen, var mehrere Walzwerke nur 
unter der Bedingung neue Lieferungs⸗Verbindlichkeiten 
übernehmen wollen, daß die Termine weit hinausge⸗ 
ſchoben werden. Die öſterreichiſchen Bahnen ſollen 
für die nächſten Jahre eirca zwei Millionen Centner 
Schienen gebrauchen, die zum größten Theile unſeren 
Walzwerken zufallen, da die gemachten Probebeſtel⸗ 
lungen in Beziehung auf Qualität und Preiſe con: 
venirt haben. Es iſt auffallend, wie wenig die öſter⸗ 
reichiſche Montan⸗Induſtrie im Stande iſt, den Bedarf 
des eigenen Landes zu decken. Leſen wir doch ſo eben 
in der „Wiener Zeitung“, daß gegründete Anzeichen 
vorhanden ſeien, im nächſten Winter werde abermals 
ein Kohlenmangel eintreten. Das werden ſich die 
Kohlen⸗Producenten an der Ruhr wohl zu Nutze 
machen. Nur Schade, daß die Eiſenbahnfrachten in 
Oeſterreich nicht Emmen: in umfaſſender Weiſe dieſes 
Land mit Steinkohlen und Coaks von der Ruhr zu 
verſehen.“ 

Wien, 11. Auguſt. 6 Die Ge: 
fahr, daß ſich im Laufe des nächſten Winters, ganz 
abgeſehen von vorübergehenden Störungen des Eiſen⸗ 
bahnbetriebes, wieder Kohlenmangel herausſtellen 
dürfte, droht bekanntlich weſentlich deshalb, weil die 
Production in den W mit dem geſteiger⸗ 
ten Kohlenbedarfe ſelbſt gegenwärtig kaum gleichen 
Schritt hält und unter ſolchen Umſtänden an eine 
nennenswerthe Sammlung von Vorräthen bei den 
Kohlenwerken nicht zu denken iſt. Wie die „Schw. 
Corr.“ hört, hat das Handelsminiſterium, ſoweit es 
ſeinerſeits einzugreifen vermag, Maßregeln, um der 
Gefahr vorzubeugen, getroffen. Unter andern ſollen 
Schritte eingeleitet ſein, um durch Beurlaubungen 
von militairpflichtigen Arbeitern in den Kohlenwerken 
die Production im ungeſtörten Gange zu erhalten, 
reſp. dieſelbe zu ſteigern. 

— (Getreide ⸗Export.) Die Reſultate der 
diesjährigen Getreideernte ſind nun bekannt und läßt 
ſich bereits ein Bild des demnächſt eintretenden Ge⸗ 
treideverkehrs darſtellen. In Ungarn iſt das Ergeb⸗ 
niß der Ernte im Allgemeinen ein günſtiges und da 
nicht einmal noch alle alten Vorräthe erſchöpft ſind, 
o verfügt man dort wieder über einen bedeutenden 

eberfluß. Wird auch der Bedarf des Auslandes 
im heurigen Jahre nicht einen ſolchen Umfang an⸗ 
nehmen, wie im verlaufenen, ſo dürfte der Getreide⸗ 
Export aus Ungarn immerhin belangreich und um ſo 
großartiger werden, je mehr die Leiſtungsfähigkeit 
der Communicationsmittel und rationelle Normirung 
der Tarife ihn unterſtützen und befähigen, die Con⸗ 
currenz an der Nord⸗ und Oſtſee mit Amerika, am 
mittelländiſchen und adriatiſchen Meere ſtegreich zu 
beſtehen. Was das Ausland betrifft, entſprach in 
Spanien und dem ſüdlichen Frankreich die Ernte kaum 
den beſcheidenſten Erwartungen; die Schweiz und 
England find conſtante Getreide⸗Conſumenten für 
Ungarn; desgleichen wird das nördliche Böhmen und 
ein Theil Norddeutſchlands gezwungen ſein, ſeinen 
Bedarf an Getreide anderwärts zu ſuchen. Weber: 
ſchuß und zwar nicht unbedeutenden, mithin für den 
Export reichlich disponibles Getreide, haben heuer 
außer Ungarn nur Süd⸗Rußland und Nordamerika. 
Man erwartet, daß die Ernte im Süden Englands 
mit dieſer Woche zum Abſchluſſe gelangen wird. Der 
Ertrag ſoll ungefähr zehn Säcke per Aere oder doppelt 
ſo viel als im vorigen Jahre und ein Drittel mehr 
als die Durchſchnittszahl betragen. Audererſeits hat 
die Dürre den Wieſen ſehr geſchadet und es fehlt in 
ſolchem Grade an Viehfutter, daß Schafe und Lämmer 
zu ſehr gedrückten Preiſen hintangegeben werden. 

Mailand, 8. Aug. (Seide.) In Betreff dieſes 
Artikels gleicht eine Woche der anderen; in den haupt⸗ 
Bchlich genäten Waaren ift kein nennenswerther 

orrath; für die übrigen fehlt es durchaus an Be⸗ 
gehr; daß trotz dieſer auf allen Märkten ſchon ſeit 
einem Monate andauernden . die 
Preiſe durchgängig Stand halten, laßt mit ziemlicher 


Sicherheit bei erſter Rückkehr der Nachfrage eine 
Tendenz zum Aufſchlag vorausſehen. 5 

Aus Amerika. Der „New N. Handelsztg.“ ent: 
nehmen wir Folgendes aus New⸗Nork, 22. Juli: 
Den Senat hat eine Bill paſſirt, welche den Finanz⸗ 
Miniſter ermächtigt, behufs Einlöſung der noch aus⸗ 
ſtehenden Compound ⸗Intereſt⸗Noten, 25 Millionen 
Dollars dies Reprſen af tenzen ee zu emittiren; 
verſagt das Repraſentantenhaus die Genehmigung, 
jo hätte Herr Mac Culloch die Mittel zur Einlöfung 
jener Papiere aus ſeinem Kaſſenbeſtande zu beſtreiten 
und die Papier⸗Circulation würde dann um 25 Mill. 
Dollars vermindert werden. Wie viel die Hauſſters 
des Coal Hole dieſe Woche den Männern in Wah 
ington für geleiſtete Dienſte bezahlt 5 8 wird 
män wohl nie erfahren, daß aber die Majorität des 
Repräſentantenhauſes nach der Pfeife der hieſigen 
Goldſchwindler getanzt hat, unterliegt keinem Zweifel 
und man muß geſtehen, daß letztere den richtigen 
Ton getroffen haben. Der Effect des Contanten⸗ 
Crports war erſchöpft, große Ausſendungen von 
Bundesobligationen und rückgängige Wechſelcourſe 
deuteten auf Abnahme, reſp. Sſſtlrung der Gold⸗ 
verſchiffungen, die Auszahlung des Kaufpreiſes für 
Alaska ſtieß auf ein neues Hinderniß und die ſieben 
Millionen gingen nicht aus dem Schatze; aus der 
demokratischen Plattform ließ ſich nichts mehr machen, 
das Metall blieb reichlich und war nur mit einem 
Bonus von 2— 4 pCt. p. a. gegen Papiergeld aus⸗ 
zuleihen, es mußte alſo auf neue Manipulationen 
gedacht werden. Man wandte ſich, wie oft zuvor 
mit Erfolg geſchehen, an die Herren in Waſhington 
und dieſe thaten denn auch ihre Pflicht, indem ſie 
wieder einmal in die Repudiationstrompete ſtießen. 
Rechnet man dazu noch die Hilfe, welche Herr John⸗ 
fon durch feinen unveränderten Starrfinn unentgeltlich 
leiſtete, ſo muß es befremden, daß die Hauſſe des 
Agio's ſchon bei 44 Halt machte. Auch würden wir 
Gold vermuthlich weit höher geſehen haben, wenn 
nicht grade mit der Steigerung des Agio's die 
fremden Ordres für Bundespapiere größere Dimen⸗ 
ſionen angenommen hätten. Selbſt 44 konnte, nach⸗ 
dem mit dem Wortlaute der „Funding Bill“ auch 
deren Lebensunfähigkeit bekannt war, nicht behaupte 
werden und wir ſchließen, nachdem im Laufe des 
geſtrigen Tages 42½½— ¼ und heute Mittag wieder 
43½ notirt war, mit 43 pCt Auf einen ſtarken 
Fall des Agio's iſt übrigens nicht früher zu rechnen, 
als bis dem Ueberfluß an Geld durch Belebung des 
Handels ein Ende gemacht iſt. Daß trotz der Um⸗ 
triebe in Washington Bundesobligationen während 
der heute beendeten Börſenwoche faſt ununterbrochen 
der ſteigenden Tendenz des Goldagio's gefolgt find, 
ſich alſo ſehr gut behauptet haben, iſt vornehmlich 
der rezen Nachfrage für Europa zu danken, wohin 
innerhalb der letzten acht Tage ſehr bedeutende 
Summen geſandt wurden. Der 3 
ſeit Ende Mai bis 18. Juli beträgt 20,239,314 Doll., 
von Californien und fremden Häfen wurden aber 


nur 6,156,109 Dollar zugeführt, jo daß in dieſer⸗ 
Periode aus dem Schatzamt ca. 14 Mill. Dollars 


für Export geliefert wurden. 


Miscellen. 

(Gold und Silber.) Nach langem ſtetigen Stei⸗ 
gen — ſagt das Bremer Handelsblatt — iſt der Preis 
des Goldes im Vergleiche zum Silber endlich nicht 
allein zum Stehen, ſondern in langſames Weichen ge⸗ 
kommen. Zwei Gründe werden dazu wohl zuſammen⸗ 
gewirlt haben: Auf der einen Seite eine gewiſſe Zu⸗ 
nahme des laufenden Silberbedarfes; indem der ge- 
ſchwundene Begehr für Oſtaſien wieder zu wachſen und 
die Silber-Ausmünzung der Bank von Frankreich troß 
des Finanzminiſters Zuſage noch nicht ſonderlich nach⸗ 
zulaſſen ſcheint; auf der anderen Seite die Entdeckung 
neuer reichhaltiger Goldminen im weſtlichen Nord⸗ 
amerika, in Colorado und Neu⸗Merico, deren Ertrag 
ſchon für 1867 die gegenwärtige Ausbeute Californiens 
überftiegen haben foll. In der eigenthümlichen Lage 
Deutſchlands, daß gewiſſermaßen den Fuß ſchon auf⸗ 
gehoben hat, um zur Goldwährung überzugehen, und 
nur durch den niedrigen Preis des Silbers bisher an 
ernſtlichen Schritten vorwärts verhindert wurde, ver⸗ 
dienen dieſe Vorgänge die ſorgfältigſte Verfolgung. 


— Der indiſch⸗europäiſche Telegraph. Ein aus⸗ 
führlicher Bericht über den Fortgang der Arbeiten zur 
telegraptziſchen Verbindung mit Indien unter den 
Auſpicien der Indo-European Telegtaph Company iſt 
den Directoren der letzteren unterbreitet worden. „Wir 
erſehen daraus,“ ſchreibt die „Engl. Correſpondenz“, 
„daß das Material für die perſiſchen Linien, beftehend 
in 11,000 eiſernen Stangen, 33,000 Iſolatoren und 900 
Me len Draht, bereits nach Petersburg abgegangen iſt, 
um von dort auf der Neva und Wolga nach Aſtrachan 
weiter befördert zu werden; dort wird daſſelbe im 
Dampfer verladen und nach den drei nördlichen Häfen 
Perſiens, Leukoran, Aſtara und Reſcht. verſchifft, wo 
es im Laufe des Septembers eintreffen dürfte. Jede 
Ladung iſt von einem erfahrenen Aufſeher begleitet, um 
Verluſte zu verhüten, während gleichzeitig eine ſtarke 
Arbeiter⸗Abtheilung über Tiflis nach Perſien abgegangen 
iſt, um das Material dort in Empfang zu nehmen und 
auf Maulthieren — Beſtimmungsorten zuzuführen. 
Die perſiſche Regierung hat durch ihren hieſtgen Ge⸗ 


ſandten alle mögliche Unterſtützung bis jetzt geleiftet und 
für die Folge verſprochen. Da die perſiſchen Linien 
über ein hohes und im Winter kaltes, ſonſt aber ange⸗ 
bautes und von ruhigen Stämmen bewohntes Plateau 
gehen, ſo hofft man, dieſes Stück der Verbindung bis 
Mai 1869 fertig herzuftellen. Die indiſche Regierung 
hat die Gelegenheit dieſes großen Transportes benutzt, 
um ähnliches Material zum Neubau ihrer beſtehenden 
Linien in Perſien nachſchieben zu laſſen, wobei unter 
Vorbehalt der Zuſtimmung Perſiens der Geſellſchaft 
die Zuſage ertheilt wurde, den bisherigen Regierungs⸗ 
linien einen Draht für ihre Benutzung hinzuzufügen. Für 
die übrigen Strecken ſchreitet die Anfertigung des Ma⸗ 
terials ebenfalls rüſtig fort. Schon ſind mehrere La⸗ 
dungen Stangen und Iſolatoren nach Poti und Kertich 
für Verſchiffung in dieſem und nächſtem Monate ſo gut 
wie bereit. Die Linien an den ſüdlichen Abfällen des 
Kaukaſus entlang und von dort nach Tiflis, Tabris und 
Diulſa werden während der Wintermonate von einer 
Abtheilung Ingenieure und Arbeiter, die gegenwärtig 
mit Unterſuchung der Tiefe des Schwarzen Meeres be⸗ 
ſchäftigt find, hergeſtellt werden. Den 
Kaukasus mit ihren wilden Bewohnern wird der Tele: 
Mer aus dem Wege gehen, indem er das Schwarze 
Meer in einer Länge von 100 Seemeilen durchſchneidet. 
Dieſes Kabel, das drei wohl iſolirte Leitungen enthalten 


wird, ſoll erſt im kommenden Frühjahre angefertigt und 


im Sommer gelegt werden. Das Material für die 
Linien vom Kaukaſus durch die Krim nach Odeſſa und 
von dert nach Bulta wird im Winter fertig und iſt von 
ausnehmender Stärke und Solidität, um den Einflüſſen 
ſehr ſtrenger Winter widerſtehen zu können. Die Ver⸗ 
ſchiffungen ſind für den nächſten Winter anberaumt. 
Von Balta bis an die preußiſche Grenze wird der Drabt 
von Fichten⸗ und Eichenſtangen von nicht gewöhnlichen 
Dimenfionen getragen. Das ganze Werk wird, wie die 
Unternehmer zuverſichtlich verſprechen, zur feſtgeſetzten 
Zeit, Ende des nächſten Jahres, fertig werden und allen 
Anforderungen entſprechen.“ 

Suez⸗Kanal. Der „Niederl. Staats⸗Courant“ 
veröffentlicht einen Bericht des niederländiſchen General- 
conſuls in Alexandrien über die Wahrnehmungen, de 
er auf einer jüngſthin unternommenen Reiſe von Port 
Said nach Suez in Bezug auf den Fortgang der Ar- 
beiten des Suezkanal⸗Unternehmens gemacht. Je ge⸗ 
nauer man, heißt es in dieſer Darſtellung, die ange 
legten und zum Theile bereits hergeſtellten Rieſenwerke 
prüft, deſto mehr gelangt man zu der Ueberzeugung, daß 
die Unternehmer zwar mit ſehr großen Schwierigkeiten 

u kämpfen gehabt, dieſelben aber nun überwältigt 
aben, was vor Allem der Mächtigkeit der angewandten 
Dampfkräfte und der Leichtigkeit der Beſchaffung von 
Arbeitern zugeſchrieben werden muß. Man ſchatzt die 
Zahl der jetzt längs der ganzen Kanallinie beſchäftigten 
Arbeiter auf 15,00, Die bei den Arbeiten zur An⸗ 
wendung kommende Dampfkraft wird auf 17,768 Pferde⸗ 
kraft berechnet; es werden monatlich 12,219 Tonnen 
Steinkohlen verbraucht. Bei dem Beginn der Arbeiten 
belief ſich die Zahl der auszugrabenben Kubik⸗Ellen auf 
74,112,130; bis zum letzten 15. Mai waren 41,406,452 
Kubik⸗Ellen ausgegraben, jo daß noch 32,705,678 Kubik. 
Ellen auszugraben übrig bleiben. Nach den Berech⸗ 
nungen der Unternehmer werden monatlich 2 Millionen 
Kubik-Ellen min aben. Es würde demnach, wie auch 
die Compagie feſtgeſtellt, der Kanal nunmehr, vom 
letzten 15. Mai an gerechnet, in etwa 16 Monaten 
vollendet ſein können. Dieſe Berechnung ſcheint nach 
den bisbe igen Leiſtungen nicht übertrieben zu ſein. 


Berlin, 11. Auguft. [Gebrüder Berliner. 
Wetter drückend heiß. — ten der mehr Ma 
Termine befier bezahlt. Gef, 1000 &. Kündigungs 
preis 70 , loco 7 2100 8. 72—84 nach Qual., 
neuer geringer licher polniſcher 75 frei Mühle 
fein weißbunt polniſcher 79 rollend b 15 der 2000 EA. 
der dieſen Monat 69—69%, bez. September ⸗October 
66½ bez., April-Mai 65 % — Roggen 7 2000 6. 
loco kleines Geſchäft zu etwas billigeren Preiſen. 
Termine ohne weſentliche Aenderung. Gek. 3000 77 
Kündigungspreis 54½ , loco neuer 56¼¾ —57½ ab 
Bahn W ſchwimmend 80 bis 81 &% neuer 
56 bezahlt, er Yu Monat 54¾—54½—54¼ 
bezahlt, Septbr.⸗Octbr. 53—52¼—53 bez., October: 
Dpember 511/,——515/, bez Novbr.⸗Decbr. 50 ½ bez., 
. Mal 50% 50% 50½ bez. — Gerſte 77 
1750 E. loco 42— 52 — Erbſen %r 2250 & 
Kochwaare 8 6 , Futterwaare 5561 . — 
Hafer r 1200 8, 10 5 f 
en, loco 29.34 unverändert. Termine ferner 
geſtiegen, leſt nach Qual., Warthebrücher 
32 ½, fein ſchleſiſcher 33 ap Bahn bez, de die). Monat 
31—30%, bez., Septbr. Oekbr⸗ 30 ½ bezahlt 
October Norember l. November December 0 bez. 
April⸗Mai 3131 bezahlt. — Weizenmehl excl. 
Sack loco per ( unverſteuert Nr. 0 %% . 
Nr. 0 und 1 5¾—5¼½ % % — Roggenm 
Sack höher. Get. 500 % Kündigungspr 4½ , 
loco per n unverſt. Nr. 0 4¼— „ Nr. 0 U. 1 
4 3¼ , incl. Sack Auguſt 4¼ Geld, 4½ Brief, 
Auguſt⸗Septor 4 Br. und Geld, September⸗Octogek 
4 Br. Setbr⸗Novbr. 3 Br., Novbr⸗Dechr. 3% Br. 
— Petroleum Yr e mit Faß ſtill, loco 7¼ Br., 
September⸗October 7¼ Br., October⸗Nopbr. 7½ Br. 
Nopbr.⸗Decbr. 7¾ Br. — Oelſaaten Yr 1800 2. 


Winter Raps 72—76 , Winterrübſen 70-75 gewi 
— Rüböl der & ohne Faß matter, loco 9½ , weniger ga 


öhenzügen des 


dieſ. Monat 9¼ Gd., Auguſt⸗Septbr. 9 ¼, bez., 
eptember⸗October 2 Pesenz bez. October Rovbr. 
9½—9½ bez., Novbr. December u. December⸗Fanuar 
9½— 9% bez. April⸗Mai 9/979 / bezahlt. 
— Lein zi Yr ee ohne Faß locd 12 
Spiritus er 8000 4 etwas ruhiger. Gekündigt 
60,000 Quart. Kündigungspr. 18¼ 7, mit Faß 
7 dieſ. Monat u. Auguſt⸗Septbr. 19—18¼—19 bez. 
und Br., 18 ¼ Gd., September⸗Oetbr. 18¼—18 bez., 
October⸗November 17/¼—17½—17% bez. u. zur 
November-December 17% — 17% 17%, bez. un 
Brief, September allein 19¼— 19 bez., April-Mai 
18—17¼ů— 18 bezahlt u. Br., ohne Faß loco 19¼.— 
19½2 bezahlt. 

Stettin, 11. Auguſt. (Oſtſ⸗Ztg.) Wetter ſchön, 
ſchwüle Luft. Temperatur + 25° R. Barom. 27, 11. 
Wind Oſt. — Weizen Yr Auguſt etwas niedriger, 
ſpätere Termine etwas höher bezahlt, 7 2125 C. loco 
gelber alter 8086 , neuer 76—80 , feiner 81 
—82 , 83.858. gelber Jr Auguſt 81½, 81 bez. u. 
Gd., Septbr. October 74, 74½ bez. u. Br., Frühjahr 
69/4, 70%, bez. u. Br. — Roggen 8780 verändert, 
dr 2000 6. loco alter 51—53 %, 82.8382. 55 bez, 
neuer 54½—56 bez., 72 Auguſt 54, 53% & bez., er 
September⸗Octbr. 53, 53½, Ya, 53 bez., 77 us 
50, 49, 49½ bez. u. Gd. — Gerſte Yr 1750 2%, loco 
neue märker 52½ bez. 7244. ungar. Oderbr. in acht 
Tagen a liefern 53 9%. be., neue ungar. 4850 , 
feinfte bis 52½ % bez., geringe 43—46 %, 69.7087. 
ſchleſ. Frühjahr 49 % Gd. — Hafer 1300 C. 
loco alter 33—34½ %, neuer 32— 33 %, 47.5088. 

Sept. Octbr. 32½ Gd., 33 Br., Frühjahr 32½ 
Br. ½ Gd. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen 
niedriger, 9 1800 . loco 71 75½ , bez., 97 Aug. 
u. Aug.⸗Sept. 76 bez., Septbr. October 76% 76 


w 


Rüböl wenig verändert, loco 9¼ Br., Jr Auguſt 
9%, Br., Sept. Oetbr. 9% Br., 9%, Gd., Oct.⸗Nov. 
9½ bez., April⸗Mai 9¼ Br. u. Gd. — Leinöl loco 
incl. Faß 11%, % Br. — Spiritus etwas matter, 
loco 7 — Faß 19%ı2, ½ bez., ur Auguſt⸗Sept. 
18%, bez. u. Gd., Septbr. Oetbr. 18 ½ bez. u. Gd., 
Oetbr. November 17 Gd., role 17½ bez., Br. u. 
Gd. — Angemeldet: 50 W. Rübſen, 20,000 Quart 
Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 81½¼ , 
Roggen 54 übſen 76%, Rüböl 9½ %, Spi⸗ 
ritus 18%, — Petroleum loco 7½; ½ & bez. 
u. Br., Septbr. October 7%,, ½ bez. — Schweine: 
ſchmalz animirt, amerikan. 6¼—6½ Apr tranſ. bez., 
ungar. 6¼ pr tr. bez. — Baumöl, Malaga loco 
21% 7. tranj. bezahlt, r September 21 32 tr. 
bez. — Reis, Arracan⸗Bruch⸗ 45%, 2 tranf. bez. — 
ering, ungeftempelter Full: 12%, 94 tr. bez., großer 
gar 6%, . tr. bez. 


ehr heiß, Mittag 27° im Schatten. — Rüböl da⸗ 
eiend, 10 bez. und Br., 9 Gd., Jer ee 
10 Br., 9 Gd., r Auguſt⸗September 9°, Br., 
5 September-October 9% Br., 9 Gd. — Getreide 
etwas reichlicher offerirt und gedrückter. — Weizen 
2040 48. Brutto 75—82 1 Br., neue Waare zu 
5—77 bez., alte Waare 80—82 55 Br. und bez. 
— Roggen d 1920 & Brutto 56-61 Br., 
58½—59½ bez., geringe Waare 53—56 4. Dfferirt. 
— Gerſte 1680 &. Brutto 45—48 Br. und 
bez. — Hafer r 1200 Pfd. Brutto 31—83 5015 Br. 
= . 5 — Spiritus loco 20 Thlr. Geld 7 
Ct. 


175 en, II. Aug. [Eduard Mam roth.] Wetter 
ſehr heiß. — Roggen ohne Handel, gef. — Wispel, 


Auguſt 49 ¼ bez. u. Br., Auguſt⸗September 48 ½ 

r., September ⸗Octbr. 48 Br., 47%, Gd., Oct.⸗Nov. 
47 Gd. — Spiritus ermattend, gef. 12,000 Ort., 
dur Auguſt 18 ¼ / bez. u. Br., September 17. 
%% bez. / Br., October 17 bez. u. Gd., ½ Br., 


Nopbr. u. Decbr. 16%, Br., ½ Gd., April⸗Mai 1869 
16½ bez. u. Gd., Oct.⸗März 16% bez. 


—— 


Trautenau, 10. Aug. (Flachsgarnbericht.) 
Die Preiſe blieben nominell dieſelben wie in voriger 
Woche, der Umſatz auf den Wochenbedarf beſchränkt, 
weil die Käufer ſich zurückhaltend und wenig zu 
Speculationen geneigt zeigten. Dear wurden mit 
40 bis 42 fl., Zwanziger mit 48 bis 50 fl. netto Caſſa 
und mit Conditionen abgegeben; Flachspreiſe waren feſt. 


Vieh⸗ Berichte. 

Berlin, 10. Auguſt. (Vieh.) An Schlachtvieh 
waren auf Ne iehmarxkt zum Verkauf ange⸗ 
Plaz al auch u d, nach außerhalb wurde nur 

atz als auch Umgegend, nach außerhalb wurde 
wenig gehandelt, überſtiegen die Zutriften den Bedarf; 
feinere und beſte Qualitäten wurden im Verhältniß 


tn 
zu den untergeordneten Sorten am Markte . 


das Verkaufsgeſchäft konnte daher nur zu gebrü 
reiſen abgewickelt werden: Es waren für erſte 
nalität höchſtens 18 Thlr., zweite 14—15 Thlr. 
und dritte 11—12 Thlr. pr. 100 Pfd. abc 
M erlangen; 2481 Stück Schweine. Die tropiſche 
ide beſchränkte den Handel, auch eine von 400 
en rn lt rlsryfoguf 
7 be en Fleiſch⸗ 
ich gegen den letzten 115 105 


; ca 1 
ten, es wurde feinfte ar bir 


Waare mit 18 Thlr. 


ae. 


bez. — Winter⸗Raps Yr 1800 . loco 71—76½7q % — 34 


Leipzig, 11. Auguſt. (J. G. Stichel.) Witterung | Yr 


tück Hornvieh. Sowohl für den Erbf 


und ordinäre mit 14 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
bezahlt; 19,961 Stück Schafvieh. Der Funde teen e 
die vorwöchentlichen Notirungen nicht behaupten, da 
die Käufer zum Export nicht hinreichend vorhanden 
waren, der Markt wurde von der Waare nicht ge⸗ 
räumt; 40 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwere Kernwaare er⸗ 
reichten den Preis von 6½.—7 Thlr.; 859 Stuͤck 
Kälber mußten bei der heißen Temperatur zu flauen 
Preiſen verkauft werden, da die Kaufluſt fehlte. 
Wien, 10. Auguſt. (Schlachtviehmarkt.) 
Der Auftrieb auf dem heutigen Schlachtviehmarkte 
betrug 688 ungariſche, 1211 galiziſche und 106 inlän⸗ 
diſche Ochſen. Daron wurden von Wiener Fleiſchern 
1057, von Landfleiſchern 906 und außer dem Markte 
2 Stück angekauft; unverkauft gingen auf's Land 
40 Stück. Das Schätzungsgewicht war per Stück 
450 bis 775 Pfund. Der Ankaufspreis ſtellte ſich per 
Stück mit 140 fl. — kr. bis 202 fl. 50 kr. und per 
Centner mit 30 fl. 25 kr. bis 32 fl. 50 kr. heraus. 


Breslau, 12. Auguſt. (Producten- Markt.) 
Wetter heiß. — Thermometer früh 18, Barometer 
27° 7. Wind: Nord⸗Oſt. — Am heutigen Markte 
eigte ſich die Kaufluſt für Getreide im Allgemeinen 
je ruhig, obwohl die Zufuhren nur beſchränkten 
umfang nachwieſen. 
0 Berg 792 0 cc wir notiren r 84 K. 
eißer 82— 8792 %, gelber 80—84—88 %, feinſte 
Sorten 1—2 gr über Notiz bezahlt. 1 
„Roggen zeigte vorherrſchend feſte Stimmung, 
ar ee 2 6%. 64—70—72 e jeinfter 
3 pr bezahlt. 
Gerſte fand gute Kaufluft, 7 74 K 5258 Gr, 
feinſte über Notiz bez. 
9 af 5 7 ieh feſt, alter 35—38 pr: r 50 K, neuer 
—35—5 n 
Hülſenfrüchtebeſchränktumgeſetzt. Kocher bſen 
wenig beachtet, 63—67 Gr, Futter⸗Erbſen 56— 
59 % Jr 90 c. — Wicke n ſchwach gefragt, Yer 9044, 
46—55 . — Bohnen ohne Zufuhr, r 90 2%, 80— 
90 n — Lupinen ohne Angebot, Yer 90 24. 48— 52 
nominell. — Buchweizen ohne Käufer, r 70 K. 
52—56 Ar nominell, Kuturuz ohne Umſatz, wir 
notiren 62 bis 70 % er 100 6. — Roher Hirſe 
75—82 Apr Yr 84 &. — Kleeſamen rother, 1867er 
Ernte bewahrte feſte Haltung, 12—14—16½ % Yar ße 
Oelſaaten behielten vorherrſchend matte 
eg. wir notiren Winter⸗Raps 160—170— 
178 110 Sinter-Nübjen 156162168 %, Yor 150 &4, 
Brutto, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
Schlaglein bei mangelnder Zufuhr gefragt, 
wir notiren 7 150 c. Brutto 5% 6 / 6% 
feinſter über Notiz bezahlt. — Hanfſamen ohne 
Umſatz. — Rapskuchen begehrt, 59—61 Sn. 
E. — Leinkuchen 93— 96 25 Yr En 
Kartoffeln 20—30 Gr Ya Sack a 150 C Br. 
1½—2 Ar Jer Metze. 
Breslau, 12. Aug. [Fondsbörſe.] Die heutige 
Börſe war faſt geſchäf 3155 bei unveränderten ae 
Breslau, 12. Aug. [Amtlicher Producten⸗ 
Er a Roggen ar 2000.60) niedriger, 
Yr Auguſt 52%, Br. u. Gd., Auguſt⸗Sept. 51¾ Br., 
Septbr.⸗Octbr. 5150 ½ bez. u. Gd., Oetbr.⸗Novbr. 
49% Br., April⸗Mai 48%, Br. 
Weizen der Auguſt 72 Br. 
Gerſte Yr Auguft 53%, Br. 
Be Jr Auguſt 47 Gd. 
aps e Auguſt 81 Br. 
Rüb sl loco 9½ Br., ie Auguſt und Auguſt⸗ 
Septbr. 9 bez. Septbr.-Detober 97% bez Sr. 
Nopbr. u. November⸗Dechr. 9¼ Br., Decbr. Januar 
9%, Br., April⸗Mai 9% Br. 2 
Spiritus matter loco 19 Br. 18%, Gd. Par 
Auguſt u. Auguſt⸗Septbr. 18 Oder u. Br., Septbr.⸗ 
Ock. 17½ % bez. u. Br., Octbr. Nov. 16% bez., 
April-Mai 16% 5 u. Gd. 
Zink loco auf 6%, K gehalten. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
Bertiehungen der polizeilichen Commiſſton. 


res lau, den 12. Auguft 1868. 
ax 2 feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer. . 89—93 87 82-85 Gr 
do. gelber 8788 84 8082 Ar; 
Roggen. 71—72 69 64—67 - 
Gerſte 58—60 57 50—54 (0 
Hafer, alter. . 37-38 36 34—35 - (& 
do. neuer. 36—37 35 34 J 
Erbſen . J 60—64 58 45—52 7 
Apps 178 170 160 GG 
Rübſen, Winterfrucht 166 162 156 Hr. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 12. Auguſt. Oberpegel: 13 F. 2 8. 
Unterpegel: — F. 6 3. 


(Beſitzveränd ), Das Rittergut Guſitz, Kr. 
Glogau, iſt von d m Befiker, Ritter utsbeſtger Ritter, 
der es im Jahre 1866 im Wege der Subhaftation 23 
91,000 Thlr. erſtanden, für 132,000 Thlr. an den Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Zedler aus Oberichlefien verkauft worden. 


8 
N 
9 
ö 


— Bei der 145 angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
138, königl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 10,000 Thlrn. auf Nr. 16,846 

2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 821 


und 36,944. 


1 Gewinn von 600 Thlrn. fiel auf Nr. 36,431. 
2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 824 und 
29,896 und 5 
2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 33,846 und 70,442. 
Berlin, den 11. Megan 1868. & 
Königliche Gener Lotterie⸗Direction. 


Concurs⸗ Eröffnungen. 

Berlin, 11. Auguſt. In dem Concurſe über das 
Vermögen des Conditors Eduard Thiel beſchloſſen die 
Gläubiger im Wahltermin, den Kaufmann Jauſel als 
Maſſenverwalter beizubehalten, das Geſchäft im Ganzen 
zu verkaufen, falls dies jedoch binnen 14 Tagen nicht 
gelingt, zur Verauctionirung zu ſchreiten. Die Maſſe 

ellt, wenn die Ehefrau des Gemeinſchuldners, welcher 
ch nicht in Haft befand, für die Illaten kein Vorrecht 
ordert, 15 pCt. anderenfalls keine Dividende in Ausſicht. 

— In dem Concurſe des Kaufmanns Louis Loe⸗ 
wenſtein haben die Gläubiger die Accordvorſchläge 
des Cridars, welcher unter Bürgſchaft des Kaufmanns 
Nathan Rewald 10 pCt. binnen 6 Wochen nach der 

erichtlichen Bekanntmachung der Beendigung des Ver⸗ 
ahrers zu zahlen verſpricht, wärend die Maſſe 4 pCt. 
enthält, angenommen. 

— Der Specereihändler Hubert Peters zu Köln 
iſt für fallit e klärt; Zahlungseinſtellung 21. Mai; 
Agent des Falliſſements Advofat-Anwait Pelman dafı bit. 

— Der Kleinhändler Wilhelm Vierkötter zu 
Volberg (Handelsgericht Köln) iſt für fallit erklärt; 
Zahlungseinſtellung 31. Juli; Agent des Falliſſements 
Advokat Sieger zu Köln. 

— Der Kaufmann Simon Wolff in Coblenz iſt 
für fallit erklärt; Zahlungseinſtellung 28. Juli, Agent 
5 ’ en Privatmann Jacob Carl Richter 

aſelbſt. 

— Ueber das Vermögen des Mitinhabers der 
Handelsgeſellſchaft Paul Eggert, des Lieutenant a. D. 
und Kaufmanns Wilhelm Eggert zu Wehlau iſt der 
gemeine Concurs eröffnet; Zahlungseinſtellung 5. Febr.; 
einſtwelliger Verwalter Rechtsanwalt Barnick daſelbſt; 
erſter Termin 21. Auguſt. 

— ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
Jutroſinski u. Littmann, vormals Carl Krauſe 
zu Breslau u d das Privatvermögen des Kaufmanns 
Siegfried Jutroſinski und des Kaufmanns Guſtav 
Fittmann iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet; 
an 6. Auguſt; einſtweiliger Verwalter 

aufmann Franz Lütke daſelbſt; erſter Termin 18. 
T 
Neueſte Nachrichten (W. T. B.) 

Lyck, 11. Auguſt. Das Kirchdorf Piſſanitzen iſt 
pon einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 
Viele Gebäude, darunter die Kirche, Schule und das 

farrhaus, ſind ein Raub der Flammen geworden. 
er angerichtete Schaden iſt ſehr erheblich, zumal 
die mitverbrannte Ernte gänzlich unverſichert war. 

Paris, 11. Auguſt. Die der Regierung nahe⸗ 
1 Blätter commentiren die Rede des Kaiſers 
n Troyes in einem äußerſt friedlichen Sinne. — 
Tumultuariſche Kundgebungen, die heute im Sor⸗ 
bonne-Viertel an den Tag kraten, wurden mit Leid) 
tigkeit unterdrückt. 

Rom, 10. Auguſt. 


Der Papſt beſuchte heute 
das Lager und kehrte gegen Abend wieder nach Rom 
zurück. Das Befinden des heiligen Vaters ift aus⸗ 
ezeichnet. — Die Deſertionen unter den aus Aus⸗ 
Ändern geworbenen Truppen dauern fort. 
Wafhington, 1. Auguſt. Der Präſident John⸗ 
ſon hat a angezeigt, daß die Ratification des 
neuen Vertrages mik dem norddeutſchen Bunde erfolgt 
ei. — Der Gouverneur von Louiſtana hat den Prä⸗ 
denten um Verſtärkung der Truppen behufs Unter: 
drückung der im Staate ſich zeigenden Geſetzloſigkeit 
erſucht. — Die Berichte der Sectionen von Tenneſſee, 
Alabama, Miſſtſippi und Texas erweisen, daß in 
dieſen Staaten die Geſetzloſigkeit im Zunehmen be⸗ 
griffen fei. — Salnave hat die Angriffe der Cacos 
auf Port⸗au⸗Prinee A e en und alle Ge⸗ 
fangenen hinrichten laſſen. ie Cacos ſetzen trotz⸗ 
dem die Belagerung fort. 


Telegraphiſche Depeſchen 


Stettin, 12. Auguſt. Cours v. 
Weizen. Matter. 11. Auguſt 
7e San. . 307 

Septbr.⸗Oetbr. . 74 144 

r 0 70 
e Leblos. Pr | 

537 74 

Fubu er. . 99 

Frühjahr 95 „ 
151 Stile DA 9% 

Auguft._- - - 9 9 
25 SE Oetbr. . 9 9 12 


Apel Nei. : 9% 
Spiritus. Stiller. 


| 

| 
e Auguſt - 18% 185 
W ET 155 
Oetbr.⸗Novbbr.. 17 


r October 20%, r Mai 21%. 


oe Ja e 1 von Berlin war 


bis zum luſſe dieſes tes noch nicht 


eingetroffen. 


Wien, 12. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Cours v. 
Feſt, geſchäftslos. 11. Auguſt 
5 Metalliques . 558, 40 58, 45 
National⸗Anl. 2, 60 62, 70 
1860er rn 5 84, 60 84, 70 
1864er Looſe. 96, 80 : 
Credit⸗Actien. 211, 80 212, 40 
Nordbahn. a: 186, 185, 50 
Saligier. . ».., 208, 50 eu 
la Weſtbahn 154, 154, 25 
Sb.⸗Eiſenb.⸗Act.⸗Cert. 247, 247, 70 
Lombard. Eiſenbahn 181, 20 181, 50 
London. RR ; 113, 70 113, 70 
Paris 45, 15 45, 10 
amburg 2 837 55 83, 50 
aſſenſcheine . 8 167, 25 167, 
Napoleonsdor . 9, 08 9, 07% 
amburg, 11. Aug. Nachm. 2½ U. Getreide 


markt. Weizen und Roggen ohne Kaufluſt, auf 
Termine niedriger. Weizen Yr Aug. 5400 24. netto 
128 Bancothaler Br., 127 Gd. r Herbſt 121 Br., 
120½ Gd., * Oetbr.⸗Nov. 119 Br. u. Gd. Roggen 
%r Auguſt 5000 6. Brutto 90 Br. u. Gd. Ye Herbit 
86 Br., 85 Gd., r Oectbr.⸗November 85%, Br. 85 
Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüböl geſchäftslos, loco 20%, 
Spiritus ſtille. 
Kaffee ruhig. Zink leblos. — Wetter ſchwül. 
Paris, 11. Aug., Nachmittags. Nüböl Yr Auguſt 
85, 50, er Septbr. Decbr. 85, 75 Hauſſe. Mehl Jr 


Auguſt 77, 50, r Septbr.⸗Deebr. 65, 00. Spiritus 


Ir Auguſt 73, 50 Haufe. — Wetter regneriſch. 


Petersburg, 11. Auguſt. Schluß Ege 
Wechſel auf London 3 M. 32%-32½ 32% 5 


do. auf Hamb. 3 M. 29 /1-29 %. 290 
do. aur&mfterdam g M. 16% 02 
do. auf Paris 3 M. 341-342. 342. 
Böden Prünten Ant bes. 31, 39; 
1 r Prämien⸗Anleihe 33½. 5 
1866er Prämien⸗Anleihe * en 
Imperia de 
Große Ruſſiſche Giienbahn „ 124. 124% 
Gelber Lichttalg (mit Handg.) 49½ | 49%, 
Gelber Lichttalg loco 1 49. 
Agentur Geſuch. 
Ein er 


g fahrener, thätiger bemittelter Kaufmann 

welchem gute Referenzen zur Seite ſtehen, wünſcht noch 

Agenturen in Getreide, Mehl oder anderen Producten 

für Dresden reſp. Sachſen zu übernehmen. Offerten 

2 T. N. 44 1 nehmen die Herren Haasenstein 

en ogler in Leipzig zur gefl. Beförderung ent» 
Für meine 


Sprit-, Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik 


ſuche einen Reiſenden per 1. Octbr. e. Nur Diejeni 
die bereits für dieſes Fach gereiſt, finden Berückſichetgung. 
H. Bruck, Liegnitz. 


. 

ortigen Antritt ein Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 

kenntniſſen geſucht. hrling mit den nöthigen Schul 
Offerten unter A. J. poſte reſtante. 


Reuſcheſtr. „im Zweikegel“ Wee 
vermiethen. Näheres beim Haushälker. den zu 


Adolph Karminski 


Getreide- u. Woll⸗Commiſſions⸗Geſchäf 
Breslau, eihäft 
Albrechtsſtraße 20, 1. Et. [607] 


Getrocknete Blaubeeren, 


1868er Ernte, vorzüglicher Qualität, offerirt in größeren 
und kleineren Poſten zu billigſten Preiſen. 5 604 


C. Grübei in Habelſchwerdt. 


Remiſen, offene und gedeckte 
Lagerräume ſind zu vermiethen. 
Johann M. Schay, 


Nikolai⸗Stadtgraben Nr. An. 


Breslauer Börse vom 19. August 1868. 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 
Prioritäten, 
Gold und Papiergeld. 
103% bz. 


Preuss. Anl. v. 1859 5 
do 8. 44 95% —96 bz. 
do: 0 4 88% B. 
Staats-Schuldsch. . 33 83% B. 
Prämien-Anl. 1855 33 120 B. 
Bresl, Stadt-Oblig, 4 — 
do, do. 43 9% B. 
Pos. Pfandbr., alte 4 — 
do. do. do. 33 — 
do. do. neue 4 | 85% bz. u. G. 
Schl. Pfandbriefe e 
1000 Thlr.. 33 82% ba. u. G. 
do. Pfandbr. Lt. A. 4 | 914 B 
do. Rust.-Pfandbr. 4 9% B 
do. Pfandbr, Lt. C. 4 91% B 
do. do, Lt. B. 4 — 
do. do. do. 3 — 
Schl. Rentenbriefe 4 91-90% bz. u. G. 
Posener do. 4 88% B. 
Schl. Pr.-Hülfsk.-O. 4 — 
Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 | 35% B 
do. 0. 43 90% B 
Oberschl, Priorität. 31 77 4 B 
do. do. 4 85% B 
do. Lit. F. 9 93.B. 
do. Lit. G. 4 90% 1 ba 
R. Oderufer-B. St.-P. 5 | 92% 
Märk,-Posener do. 88% B 
Neisse-Brieger do. — 
Wilh.-B., Cosel-Odb. 4. — 
do. do. 4 
do. Stamm- 5 — 
do. do. 44 — 
Ducaten 974,5 
Louisd' or 111% 6. 
Russ, Bank-Billets . | 82% ba. u. 


Oesterr, Währung. 90 — 4 be. u. B. 


Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 


Eisenbhahn-Stamm-Aetien. 
Bresl.- Schw.-Freib 4 116 ½ ba. 


Fried.-Wilh.-Nordb 4 
Neisse- Brieger . 4 — 
Niederschl.- Märk. 4 — 
Oberschl. Lt. A u. C 3 185% G. 

do. Lit, B 31 — 
Oppeln-Tarnowıtz » 5 | 80% B. 
RechteOder-Uter-B, 5 81 6. 
Cosel-Oderberg.. 4 | 105% bz. u. G. 
Gal. Carl-Ludw SP. 54 — 
Warschau-Wien . . 5 ' 59% B. 

Ausländische Fonds. 


Amerikaner 6 16% bz. 
Italienische Anleihe |5 7 
Poln. Pfandbriefe . 4 
Poln. Liquid.-Sch. 4 | 
Rus. Bd.-Urd.-Pfdb. 
Oest, Nat.-Anleihe 5 | — 
Oesterr. Loose 1860 5 | — 
do. 1864 —) 
Baierische Anleihe. 4 — 
Lemberg-Czernow. = 
Diverse Aetien. 
Breslauer Gas-Act, 5 


Minerva. Ey 374 B. 
Schles. ‚Feuer-Vers. 4 — 
Schl. Zinkh.-Actien — 
do. do. St.-Pr. 44 — 
Schlesische Bank. 4 3 G. 
Oesterr. Credit- .. 5 | 95 B. 
Wechsel-Course» 

Amsterdam k. S. 143% 

do. 2 M. 142% 
Hamburg... k. S. 151% B. 

do. 2 M. 150% ba. u. G. 
London 88 

. 3 M. 6.23% bz. 
Paris. 2 M. 831% B. 
Wien 5. W. — „ — 8. 90 B. 


de. 89 G. 
Warschau 908R 8 1. — 


